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122 Crite Periode. Dritter ABjdhnitt.

aud) die ldngft gewarnte, aber in ihrem Unvedt fidjer
geworbene Stadt Minden dibersog und in BVefip nahm.®)
So mwurde alfo gerade am Ende bdiefer Periobe der beraub-
ten Geijtlihfeit und ber gedritcften fatholijchen Bartei in
Minden wieder Luft gemadit. Der Firjtbijdof fonnte ficy
jebt der Otadt bemddhtigen und ald fatholifher Bijchof
davin walten. Aber feine Nechtalaubigfeit war bereitd fo
verdddytig gemworden, daf er gerade auf den 11. Suni 1547
nad) Rom vorgelaben mwurbe.

Bon Minden abgefehen, {deint fich dasg iibrige Hodh-
Jtift in biefer Periode im Gangen nod) in der Treue gegen
vie alte Rirdje erhalten szu Haben. Sm December 1532
fonnte ber Fiirftbijhof nodh unbebelligt in Liibbefe Jeire
Refideny aufjchlagen.**)

1. Zgiirfibifdoflid) Denabriick’[dhes Amt Hedkenbery.
& 29.

Sn den Kirdeniprengel von DOsnabriid geborte ein
bebeutender «Theil bes Nordoftens bder jepigen Vroving
LWejtfalen. Die Graffdaft odber das mt Rectenberg mit
der Dauptftadt Wiedenbriic folgte aber nidht nur der geift-
lichert, fonbern aud) ber weltlichen Jurisbiction bes Fiirft-
bijchofs. Grund genug, weshalb wir fury aud) die Gefammi-
verhdltnifie jenes Firftbisthums im Reformationsseitalter
betrachten.

Die halb focialen, BHalb veligitfen Bewegungen des
sabhred 1525 Datten in Dsnabriid eine bedeutende Hihe
exveidht. Bu Der religivien Crhipung trug der dortige
Auguftiner-Convent, mit Gevhard Heder an deér Spige,

*) Kleinjorgen 1. 402—403.
%) Faffer, &. 49.
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sas Toefentlidhjte bei. Der Fiioftbifhof Datte ndthig, Dden
Iufitand durd Waffengewalt niederpwwerfen. Jm Bertrage
von Bielefeld, den 1. Anguit 1525, wurbe Bejtrafung der
Radbelsiithrer, eine dem Bildhof s 3ahlende Geldbupe von
6000 Gulven und oauferoem Sdadenerfap fiiv die Geijt-
lihleit feftgefent.®) Uber auf die num eingetretene Jahre
fange Nube folgte eine meue Gabrtg.  Sept gewann die
Bewequng einen fiberwicgend (utherijch-veligisfen €havatter.
Der Biichof entfernte den Domcaplan Bolhenne von jeinem
Imte und mafregelte nod einige anvere Glerifer. Aber
sen ltvater der weftfalifden Reformation, pen Dr. Gerhard
Hecer, lief er tubig da, weil derfelbe — endlich zum
Sdmeigen gebradt war. Der qelehrte Dtto Bedmann,
ein geborener Weftjale aus Warbura, hatte ihn in einem
theologiichen Tettfampfe vollftdndig befiegt, und wenn
Hecter an feinen (utherijchen Anficdhten nodh fefthielt,” jo
behielt er fie wenigftend fir fid) allein. — Dod) war nas
Qutherthum jHon febhr verbrettet in Der Stabdt. Selbjt die
Pfarrer an St Marien und an ©t. Catharinen neigten fich
ihm su.  Gevade jebt aber, am 14. Mat 1532, ftarh Fitrft-
biichof Grid) eines unevwavtet feithen. Tobed, und fofort
ethob bie Neformation ihr Haupt mit aller Kithnheit.
Nadh dem Gefagten zu wrtheilen, werden wiv nicht wm=
Hin foumen, Den i ftbifdof Crid alg einen ftreng
fatholijchert und conjervativen Bijchof wnd Fiivjien zu
betrachten. Sm Jahre 1508 auf den bijchoflichen Stubl
oo Dénabritd und fofort aud) auf dem vou PBaderborn
berufen, hatte Crid), Herzog von Braunjheig-Grubenhagern,
wirflid ftets ben Ruf eined entichiedenen Katholiten und
firengen BVertheidigers feiner Fiirftenmadt genoffen. Aasd
bas Qepteve angeht, fo war er in der That Darin dem

#) ECorneliug L. 12.




1924 Crjte Periobe. Dritter Abjdhnitt.

Landgrafen von Heflen febhr dhnlicd), daf er an feinen fiirfi
ligen Redhten aufs allerentidhiedenfte fefthielt. Man weif
von ihm, daf er fih im Jabhre 1511 fogar bie Reidhsacht
sugog, weil er feine FFiivftenvedhte duvch Ausidhreibung einer
Neicpsitener gefvinft glaubte und beshalb die Fahlung
weigerte. Auj bdie Fiirfprade des Papites wurde er nady
bezahlter Steuer wieder freigefprodien.™) Was Haz Gritere,
jeinen RKatholicidmus, angeht, fo Bat er wenigftens den
duferliden Anforberungen an einen Kirdjenfiirfien ent
fprodhen, und e3 fehlt fogar an Degeifterten Qobrednern
nidt, die ihn feined feften Glaubens und feiner veligisfen
Cntidjiedenbeit wegen verherrlichen.**) Aber e3 fann dodh
febr fraglid) jheinen, ob Crich in den enticheidenden Sahren
1517 big 1532 ber Kivdhe aufriditig sugethan geblieben fet.
Dap er fid) iiber mandhen Deiligen Braud) hinwegfeste, mit
pem Churfiirften von Sadhfen und dem Landarafen von
Heffen eng befreundet blieh, bei der DHeivath Hed Tectlen-
burgers mit einer Nonne offiftivte, auf dem Reichstage 3u
Cpeier, 1529, auf bie Seite der proteftivenden Stande fraf,
— Das Alles fpridht gegen feinen aufrichtigen Katholicis-
mus.***) - Durd) feinen dvgerlidhen, fimoniftiihen Handel
um bag Firftbisthum Mimfter, welhes er aber nuy gerade
7 Wodjen bejaf, erhohete er ficher aud) die Achtung gegen
jeinen Chavafter nicht. — Thatjachlich ift, daf bie eigenen
Unterthanen und Didcefanen Cricdhs jagten: ihr Fiteftbijchof
jei bird) den” Landgrafen jur Keberei verfithrt worden. — 63
laft fid) alfo Denfen, wie wenig nachhaltige Wirfung Wort
und That eines Bifd)ofd haben mupten, der nach der WNeinung
et Geinigen felbft dem neuen Glanben zugethan war, aud
dann, wenn diefe Meinung wol des feften Grundes enthehrte,
4 W), ﬁj_f‘-ffgl 1. &. 27.

) Loe & 37 GStrund p. 164.

#%%) Gorneliug I. 158.
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1. Fircftbijdoflich Qsnabriitjhes Amt Redenberg. 5 29. 125

Uns jdheint, al3 ob Cridh fibevall suerft gefragt Habe:
wad Jein fiivftlidhes Snterefje erheiiche. Diejes fel in
ser Negel, aber nicht immer, mit pem fatholijdhen zu-
sommern.  ©o erfldrt fidh mandher MWiveripruch bei hm. —
Miifien wir ihn demnad) aud) in manden Stiiden vers
wetheilen, fo ftehen wir bodh) micht an, feine Regierung nod
a3 bie dem RKatholicismus perhiltnifmabig giinjtigite in
viefer Periode ju begeichnen. Sn ben folgenden 53, wo
wir iber Vaberborn handelr, werden wir bied Urtheil
beftdtigt finben.

A5 Nadfolger Erid's ourbe der Fiirftbifchor von
Minven, Graf Frang vou Walbed gewdhlt, der in-
aoifdhen aud) jdhon Bijhoi von Vtiimjter gemworben war.
Dieler vereinigte alfo jept drei Bisthiimer in Ciner Hand.
Jber wir wiffen bereitd, dap bie fatholijhe Kivdhe fich vont
feiem Ginflufe nicht viel Gutes perforechen Durfte. Tim
io beffer war e3 fitr fie, baf Der Dei Gridy's Tode ent-
itanbene Aufruhr bepeits wicber bejdhwidtigt rwar. Die
Ritterichaft, Dasd Domcapitel und Ddie Stidte BHatten fidh
peretnigt, wm fid) Dem meuen Fitrjten gegeniiber vor
jdhweren Auflagen und Dt u fidern. Dei piefer ©e-
legenbeit Datten fid) bie Stinde gegenieitig Bugeftinonifie
gemadt, namentlich Hatte die Geiftlichteit auf einige Bor-
rechte und Cremtionen persichtet. Der fatholijhe Glaube
wurbe aber aufredht erhalten. — Sebod) fhom i exften
Sabre der Jegierung Des Teuen Bijchois brachen Die
Religionsunruben vor neuem aus.  Bon Wiinjter unbd
Minven her sugleich beeinflupt und bearbeitet, wurden Die
Oanabriider sum Theile fiiv die proteftantijhe Lehre ge-
wonmen.  Biel trug ein [utherifdher Tinfelprediger, Divit
Buitmann, dazu bei, Der auf ber Flucht vor dem Herzoae
vont Gelbernt durd) Ognabriic fam und fidh hier feftieste.
Gr gewomnn bald bie Gunft ded BVolfes, hebte e3 gegen Den




126 Crjte Peviobe. Dritter Abjhnitt.
Clexus auf und wurbe von demfelben jum Prediger an der
Marientivhe gemadht. Der Caplan Diedrid) von Mors
wurde Prediger an ber Johannisfivde: an der Katharinen-
firche fette man neben dem Bfarver Suefamp, der der
Bewegung nidht entgegentrat, den Wilbelm Santfurt als
Pradicanten an. Ale3 Has gefdhal durch den Willen Her
berridhenden BolFspartei, ohne Bijchof und Stabtvath. *) —
Der Bijdof Franz liep fih das aber nicht blof gefallen,
fonbern mit feinem Wiffen und Willen beviefen die Osna-
britcfer ben Superintendenten Hermann Bonun 3u
Ritbect, gebitrtig aus Quafenbriicf, damit er befjeven 3Bu-
Jammenhang iw's Gange bringe. ™) Diefer iibernahm benn
aud) fiiv eine Beit lang bie Predigerftelle am Dome, hieltim Fran-
sistanertlofter Borlefungen, befepte auch die Stellen an der
vsohannid- und Catharinenfivdie wund reformirte grofen
Lheils aud) die Lanbpfarren. Unter den Klojtern  blieb
aber bas der Dominifaner feft beim fatholijden Glauben. *#+)
Devmann Bonn ift es5 denn aud) gewejert, ber in dem
Amt ober der Grafifaft Recdenber g bie [utherijche Con-
felfton  einfithrte. Damald mwar diefed DOsnabriicfjche
Gebiet an die Herven von Amelungen verfept, Jeit 1528.
— on ber Stadt Wiebenbritc beftellte Bonn Hen Srang
Daje und ben Sohann Dott al3 Biarrer.T)

Nacdidem er o grofen Theils Stadt und Land mit
riiejtbijydflicher Liceng (utherifh gemadht, eine neue Sivchen-
orbnung angefertigt und an feiner Statt den Catharinen-

#) Corneliug IL 101.

*) Strund, . 264, Hamelmann, p. 1134 f-

%) Den gegen ihn auftretenden Sofann v. Aadjen, Domyprediger
aus Miinfer, madhte ev wegen feines grangisfanerhabits jo liderlid),
bafy Derfelbe bald abreifte. Zibus, ©. 94.

T) Jacobfon, & 531.
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I Fitjtbiathum Paderborn. § 30. 127

Rarrer Johann Poll gum Guperintendenten beftellt hatte,
fehrte er nad) Ciibed in feine frithere Stellung suritd. —
Fiirftbiichof Frang abev bejtdtigte bie mene Kirdjenorduung
am Freitag nad) Craudi 1543.

Daf aber wenigftens das Domcapitel und die Land-
itinde audh in diefer Jeit ihrer fatholijchen leberzeugung
treu geblicben waren, bad geht ausd pent Anftrengungen
hervor, die von beiven gemadht fourben, wm fid) bes un-
fatholijchen Hivten und Fiiviten ju entledigen. ®)

ITI. Fhirfbisthum Paverbormn.

§ 30.

Stadbt und Stift Paberborn waren durd)_ die Ndbe
Lippftabts einerjeits, und Heffen-Cafiels andrerjeitd, iviel-
fachen Brovocationen zu veligitfen FMeuerungen ausggejest.
Gony unwirfjam waren diefelben auch) nicht;**) ober im
Ganzen war ber Crfolg, namentlid) in per bijdhoflichen
Hauptitadt, nidht von Velang. — Durd) jeine geographijde
Sage und jeine Verbinbung mit Maing war piefes Hod)-
Hift, vor allen anbeven wejtfalijchen, auch ber Gefahr aus-
gefept, in die mittel und Hibbeutjchen focialen Bewegungen
hineingevifien su werden. Wirklid) geigten fich 1625 im
Siiben ded Laberborner Landesd die jogenannten ,jdwarzen
Bawern”, und bie Grenz: und Fweite Hauptjiadt des big-
thums, Warburg, mwurde durd) wveridjiedene Banben De-
drimgt, weldhe ben Bauernfrieg bis in Weftfalen hinein
iptelen wollten.**%) ber- and) biefe Heimjuchung bielt ba3

=) Barnhagen, ©. 127.
*#) of. § 10 und 2.
#+%) Beffen II. 27.




	§ 29. In der Bisthumshauptstadt hat der Augustiner Hecker die lutherische Lehre verbreitet. Bischof Erich, als Fürst conservativ, als katholischer Bischof verdächtig. Ihm folgt Franz von Waldeck. - Unter ihm führt Hermann Vonn das Lutherthum in Wiedenbrück ein.
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